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Die deutsche Forschung hat der Geschichte der natio-
nalsozialistischen Einsatzgruppen in Polen 1939 bislang
wenig Aufmerksamkeit gewidmet. Umso mehr ist es zu
begrÃ¼Ãen, dass nun eine Studie vorliegt, die die Dyna-
misierung der Gewalt vom Sommer 1939 bis zum Herbst
1941 untersucht. Sie gliedert sich in eine rund 140 Seiten
starke monographische Darstellung und eine etwasmehr
als 80-seitige Dokumentation.

Das Buch nimmt vor allem die TÃ¤ter in den Blick.
In erster Linie werden die Kommandanten der einzel-
nen Einsatzgruppen sowie das FÃ¼hrungspersonal einer
gruppenbiographischen Analyse unterzogen und in der
Ã¼berwiegenden Mehrzahl der âGeneration des Unbe-
dingtenâ (Michael Wildt) zugeordnet. Ihr frÃ¼hes Be-
kenntnis zur NSDAP, ihren hohen Bildungsgrad und ih-
re weltanschauliche Motivation teilten diese MÃ¤nner
mit den AngehÃ¶rigen der FrontkÃ¤mpfergeneration,
die die andere groÃe Gruppe der EinsatzgruppenfÃ¼hrer
ausmachten. Der Leser erfÃ¤hrt jedoch wenig Ã¼ber die
Bedeutung situativer Momente fÃ¼r die konkrete Aus-
fÃ¼hrung der Morde; diese wird im Wesentlichen auf
eine âemotional aufgeladene Stimmungâ (S. 74) redu-

ziert. Neben der Disposition und MentalitÃ¤t der An-
fÃ¼hrer unterbleibt auch weitgehend der Blick auf die
Mannschaften. Die Verfasser beschreiben jedoch, als wie
langweilig die theoretische Ausbildung bzw. ideologische
Fundierung von den MÃ¤nnern empfunden wurde, so
dass die Bedeutung des nationalsozialistischen Gedan-
kenguts alsMotivation fÃ¼r die Taten zumindest fraglich
erscheint: Auch bei den Einsatzgruppen ist festzustellen,
dass die breite Masse der TÃ¤ter keineswegs berechnen-
de Intellektuelle waren, die handelten, weil Morde fÃ¼r
sie eine logisch gebotene Handlung darstellten.

Die Autoren kÃ¶nnenwesentliche Unterschiede zwi-
schen den FeldzÃ¼gen 1939 und 1941 herausarbeiten. So
zeigte sich dieWehrmacht in der Sowjetunionwesentlich
willfÃ¤hriger gegenÃ¼ber den Verbrechen der Einsatz-
gruppen als in Polen, und sie war tendenziell auf Koope-
ration statt auf Konfrontation aus. Dazu trug auch bei,
dass im âjÃ¼dischen Bolschewismusâ ein gemeinsames
Feindbild gegeben war und der Massenmord deshalb ge-
wissermaÃenÃ¶ffentlich angekÃ¼ndigt werden konnte,
was in Polen nicht der Fall gewesen war. Von praktischer
Bedeutung war ebenfalls, dass die Einsatzgruppen seit
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1941 von vornherein vomHeer getrennt agierten. Die Ge-
meinsamkeit der beiden KriegszÃ¼ge sehen die Verfasser
vor allem in der Person Hitlers als wichtigem Stichwort-
geber, der Befehle bevorzugte, aus denen die Tendenz
zur Eskalation der Gewalt herausgelesen werden konnte.
Auch zeigt sich die Bedeutung des Vorgehens in Polen in
der Entwicklung der ersten Kriegsjahre: Die Verbrechen
im Umfeld der Eroberung des Landes erwiesen sich als
âWeichensteller auf dem Weg in den Rassen- und Ver-
nichtungskriegâ (S. 99). Mit dieser stimmigen Schluss-
folgerung wird Jochen BÃ¶hlers 2006 vorgestellte The-
se vom Polenfeldzug als âAuftakt zum Vernichtungskrie-
gâ einerseits untermauert, andererseits relativiert, was in
der teilweise hitzigen Diskussion um seine These zu ei-
ner Versachlichung fÃ¼hren kÃ¶nnte. BÃ¶hler, Jochen,
Auftakt zumVernichtungskrieg. DieWehrmacht in Polen
1939, Frankfurt 2006.

Das Buch erweitert mit seinen Ã¼berzeugend her-
ausgearbeiteten Ergebnissen den Forschungsstand er-
heblich, der in Deutschland bei Helmut Krausnicks Un-
tersuchung aus dem Jahr 1981 stehen geblieben war.
Krausnick, Helmut; Wilhelm, Hans-Heinrich, Die Trup-
pe des Weltanschauungskrieges. Die Einsatzgruppen der
Sicherheitspolizei und des SD 1938-1942, Stuttgart 1981,
S. 32-106. Das Urteil von Mallmann, BÃ¶hler und Mat-
thÃ¤us Ã¼ber diese Studie fÃ¤llt nicht sehr positiv aus,
hauptsÃ¤chlich weil Krausnick die umfangreiche pol-
nische Literatur nicht rezipierte, die die Autoren selbst
dagegen souverÃ¤n beherrschen. Die grundlegenden
Ãberlegungen der Autoren, gerade zur Eskalation der
Gewalt und zum VerhÃ¤ltnis der Einsatzgruppen zur
Wehrmacht, gehen in der Tiefe ihres Eindringens deut-
lich Ã¼ber Krausnick hinaus, und sie zeigen die Ver-
selbststÃ¤ndigung der Einsatzgruppen und deren Ak-
zeptanz durch die Wehrmacht sehr klar auf. Dennoch
erscheint das harsche Verdikt gegen Krausnicks Studie
Ã¼berzogen, war sie doch die erste deutsche Monogra-
phie Ã¼ber die Einsatzgruppen. Ihre Erkenntnisse zu den
Organisationsstrukturen und zumVerhÃ¤ltnis derWehr-
macht zu den Einsatzgruppen sind nicht vollkommen
Ã¼berholt, sondern stellen eine Grundlage dar, ohne die
eine TÃ¤terforschung wie im vorliegenden Band kaum
mÃ¶glich wÃ¤re.

Bezeichnenderweise beruht die Darstellung neben
der umfangreichen fremdsprachigen Literatur fast aus-
schlieÃlich aufQuellen aus deutschenArchiven, nament-
lich dem Berlin Document Center im Bundesarchiv und
den Akten der Ludwigsburger Zentralen Stelle der Lan-
desjustizverwaltungen, so dass gerade in dieser Hin-
sicht kaum ein prinzipieller Unterschied zu Krausnick

besteht. Was in beiden Untersuchungen nur sehr knapp
geschildert wird, ist das konkrete Mordgeschehen. Hier
bleibt fÃ¼r kÃ¼nftige Forschungen noch genug zu tun,
denn selbst im Jahr 2008 kann die Gesamtzahl der Ein-
satzgruppenmorde in Polen bis zum Beginn des Russ-
landfeldzugs nicht annÃ¤hernd prÃ¤zise benannt wer-
den. Sie wird von der vorliegenden Studie zwar deutlich
im fÃ¼nfstelligen Bereich angesiedelt, jedoch wesentlich
niedriger als 20.000.

Die dem Buch beigegebene Edition wirft Schlag-
lichter auf verschiedene Massaker der Einsatzgruppen.
Die breite Auswahl an Dokumenten zeigt verschie-
denste Quellengattungen, derer sich die moderne Zeit-
geschichtsforschung heutzutage bedient: Schilderungen
der Ãberlebenden, Ermittlungsakten, Vernehmungen der
TÃ¤ter, Verwaltungsakten sowie Schriftgut der Einsatz-
gruppen. Von den insgesamt 128 Dokumenten, die aus
dem Zeitraum von Kriegsbeginn bis zur jÃ¼ngsten Ver-
gangenheit stammen, kommt â im Unterschied zur mo-
nographischen Untersuchung zuvor â rund ein Drittel
aus auslÃ¤ndischen Archiven. Damit zeigen die Autoren,
welche wertvollen und hierzulande immer noch weitge-
hend unbekannten bzw. ungenutzten BestÃ¤nde in Ost-
europa vorhanden sind.

KÃ¶nnen Vielzahl und Varianz der Quellen noch
Ã¼berzeugen, so gilt das nicht mehr fÃ¼r deren
PrÃ¤sentation. Es fehlt sowohl eine Einleitung, die die
Auswahl und ReprÃ¤sentativitÃ¤t der vorgelegten Tex-
te begrÃ¼ndet, als auch eine sachthematische Gliede-
rung; Orts- und Personenregister sind zwar hilfreich, ma-
chen das Manko aber nicht wett, zumal auf Querver-
weise in der Darstellung verzichtet wurde. Dazu kommt,
dass nur 27 Dokumente ungekÃ¼rzt abgedruckt werden,
bei allen anderen lediglich AuszÃ¼ge, die im Extremfall
nur einen einzelnen Satz wiedergeben (z.B. Dokument
60, S. 154). Dies verwehrt dem Leser weitere Nutzungs-
mÃ¶glichkeiten fÃ¼r eigene, andere Fragestellungen, da
die Ausschnitte sich auf den Forschungsrahmen des Bu-
ches beschrÃ¤nken. Die KÃ¼rzung wiegt umso schwe-
rer, als die Herausgeber auf jegliche Kommentierung ver-
zichten und die Editionsarbeit auf die reine Textwieder-
gabe bzw. deren Ãbersetzung begrenzt haben. Weiter-
hin ist zu bemerken, dass die eigentlichen Einsatzgrup-
penberichte hier nicht abgedruckt sind, obwohl die Ver-
fasser zu Recht darauf hinweisen, dass deren polnische
Edition von 1971 zahlreiche LÃ¼cken aufweist. Die Tex-
te sind hier zweisprachig abgedruckt: LeszczyÅski, Kazi-
mierz (Hrsg.), DziaÅalnoÅÄ Einsatzgruppen policji bez-
pieczeÅstwa na ziemiach polskich w 1939 r. w Åwiet-
le dokumentÃ³w, in: Biuletyn GlÃ³wnej Komisji Bada-
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nia Zbrodni Hitlerowskich w Polsce, 22 (1971), S. 32-
290. Die angekÃ¼ndigte Online-Herausgabe dieser Do-
kumente musste jedoch auf unbestimmte Zeit verscho-
ben werden. Siehe

Insgesamt bleibt ein zwiespÃ¤ltiges Bild: Einerseits
bringt die Studie wertvolle Erkenntnisse zur Genese der
Einsatzgruppen vor 1941 und differenziert darÃ¼ber hin-

aus die Wahrnehmung des Feldzugs gegen Polen im Jahr
1939, der noch bis vor wenigen Jahren als gewisser-
maÃen âanstÃ¤ndigâ bewertet wurde, nun aber immer
mehr als âWeichenstellerâ fÃ¼r den Krieg gegen Russ-
land ins Blickfeld rÃ¼ckt. Andererseits sind die recht
knapp gehaltene Darstellung der Verbrechen des Jahres
1939 sowie eine wenig Ã¼berzeugende Quellenedition
als Hauptkritikpunkte festzuhalten.
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